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Widmung

Für Ivana



Erkenntnis und Seelenheil – Vorwort zur Lyrik

von Matthias Holzmann

In einer Zeit, in der sehr viele Texte zwischen Esoterik,

Abschreibungs-Kommentaren und sehr langweiligen,

zuweilen sehr wehleidigen Lebensberichten schwanken,

entstehen oft auch Texte von sehr jungen Zeitgenossen, die

in Erkenntnis und Zukunft weisen.

Matthias Holzmann ist ein junger Autor, der sich mit dem

allgemein Gültigen und damit dem gesellschaftlich

Relevanten beschäftigt. Wäre er ein junger US-Autor, so

stünde er in der allerbesten Tradition der amerikanischen

Moderne. Er ist einer, der durchaus mit dem

Hemingway’schen Durchblick und dem Realismus von

Bukowsky ausgestattet scheint. Ein, von Beruf her,

Exponent des new journalism mit der Verwurzelung in der

Erde und der Tiefe des Denkens, die aus dem Gefühl von

Heimat kommt.

Matthias Holzmanns Texte fesseln und entführen in eine

Reise in die Innenwelt, abseits von Oberflächlichkeit,

jenseits von Plattitüden, wie sie sonst gemeinhin in der

Gegenwartsliteratur zu finden sind. Das heißt: Keine Kürzel

der Internetsprache, keine Simsen-Sprache der jungen

Generation. Nein, bei Matthias Holzmann ist das nicht der

Fall. Er verwendet Sprache als und zur Erkenntnis der

Wirklichkeit.

Matthias Holzmann sagt das, was aus seinem Leben

kommt, zuweilen schonungslos, zuweilen voller Schmerz,

zuweilen voller Lust – aber immer mit einer Ehrlichkeit, die

keine Verkürzungen, sondern eben nur die lyrischen

Verdichtungen zulässt. Das ist schwierig in einer Zeit, in

der Bars überquellen von Lebensunlust, die sich in Pseudo-

Lust und Geilheit äußert, in Verdrängungen und

Verneinungen von Wirklichkeiten, die aber solche letztere

sind.


